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Immer wieder beschäftigt mich die Frage: 
„Was bedeutet eigentlich Christsein, was 
zeichnet einen Christenmenschen aus? 
Was soll das mit der Kirche sein, wozu 
gibt es eine christliche Gemeinde? Was 
ist unsere „Mission“, unsere Aufgabe als 
Christen und Gemeinden?“

164 Mal verwendet der Apostel Paulus in 

seinen Briefen die Formulierung „in Chris-
tus“/“im Herrn“ sein bzw. leben. 19 Mal 

LEITARTIKEL

Christsein heißt: 

Leben in Christus, 
Leben wie Jesus

spricht er vom Leben „im Geist“ (von Je-
sus Christus). Das scheint also für Paulus 

eine wichtige Beschreibung zu sein, was 

Glaube, Christsein und Gemeinde/Kirche 

ist. Er verwendet eine etwas ungewöhnli-

che Formulierung. Das Wörtchen „in“ hat ja 

eine örtliche Bedeutung. Christus, der le-

bendige Jesus, sein Geist ist wie ein Ort, ein 

Raum, eine Dimension, eine Atmosphäre, 

ein Klima, eine Gegenwart. „In Christus/
im Geist sein“ bedeutet in der Gegenwart, 

der Dimension, der Atmosphäre von Jesus 

Christus sein und leben. In Verbindung, in 

Gemeinschaft mit Jesus Christus sein und 

leben. Sich von Jesus prägen lassen, sich 

mit Jesus identifizieren. Unsere Identität 

in ihm gewinnen. 

Ein anderes Bildwort f indet sich in den 

Evangelien. Dort geht es um: „Jesus nach-
folgen“. Christsein bedeutet: „In Jesus 
Christus leben“, in Verbindung mit ihm 
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sein, gleichsam „ein Herz und eine Seele 

sein“ mit Jesus, oder auch wie „Geistesver-

wandte“ mit ihm zu sein.

Die andere Formulierung, die Paulus be-

nutzt, um deutlich zu machen, was der Sinn 

des Glaubens ist, lautet: „Wie Christus Je-
sus sein“. „Seid so wie Jesus auch war!“, 

lautet seine Aufforderung an die Christen. 

„Spiegelt sein Bild wider“, „er soll in euch 

Gestalt annehmen“. Im Matthäusevange-

lium wird es mit den Worten Jesu so aus-

gedrückt: „Lernt von mir!“. Bei Johannes 

heißt es: „Wir sollen uns verhalten, wie 

Jesus sich verhalten hat, tun, was er getan 

hat.“ Christsein bedeutet also auch: „Wie 
Jesus Christus leben“, seinem Vorbild fol-

gen, seine „Stellvertretenden“ sein.

Für Paulus ist deshalb die Kirche, die 

christliche Gemeinschaft so etwas wie der 

„Leib Christi“.

Wir als Gemeinde und Gemeinschaft verkör-

pern Jesus Christus. Wo wir sind soll Jesus 

Christus sein. Und was ist unsere Mission/

Aufgabe? Menschen wie Jesus sein. „Wie 

mich der Vater gesandt hat, so sende ich 

euch.“ (Joh 20) Andere Menschen einla-

den, auch in den Raum von Jesus Christus 

einzutreten, von Jesus zu lernen (Mt 28). 

In Christus und wie Christus Jesus zu le-
ben. (Kol 1)

Wie sieht nun „in Christus/im Geist sein“ 

konkret aus? Wofür steht Jesus Christus? 

Viele denken bei Jesus Christus an etwas 

Göttliches, Übermenschliches. Das Ent-

scheidende für das Neue Testament ist aber 

an vielen Stellen, dass Jesus Mensch ist, ja 

ein besonderer Mensch. Für Christen ist Je-

sus so etwas wie ein menschlicher Prototyp, 

ein Urbild, ein Vorbild für wahres Mensch-

sein. Ein Mensch, wie Gott sich uns Men-

schen eigentlich gedacht und gewünscht 

hat. Es geht bei Jesus nicht zuerst um das 

„Himmelreich“ jenseits der Welt, sondern 

um das Leben hier auf Erden im Machtbe-

reich Gottes (im „Reich Gottes“), um einen 

Lebensstil, ein Verhalten, eine Ethik, die 

dem Willen Gottes entsprechen.

Dietrich Bonhoeffer hat das in seiner 

Gefangenschaft in seinen Briefen so be-

schrieben: „Christsein heißt nicht in einer 

bestimmten Weise religiös sein, […], son-

dern es heißt Menschsein.“ „Ich habe in 

den letzten Jahren mehr und mehr die tiefe 

Diesseitigkeit des Christentums kennen und 

verstehen gelernt, […] ein Mensch schlecht-

hin ist der Christ, wie Jesus. […] Dies nenne 

ich Diesseitigkeit, nämlich in der Fülle der 

Aufgaben, Fragen, Erfolge und Misserfolge, 

Erfahrungen und Ratlosigkeiten leben, – 

dann wirft man sich Gott ganz in die Arme, 

dann nimmt man nicht mehr die eigenen Lei-

den, sondern das Leiden Gottes in der Welt 

ernst, dann wacht man mit Christus in Geth-

semane, und ich denke, das ist Glaube […]; 

und so wird man ein Mensch, ein Christ.“ 

„Jesus ist nur für andere da. […] Glaube ist 

das Teilnehmen an diesem Sein Jesu. […] 

Unser Verhältnis zu Gott ist ein neues Leben 

im “Dasein-für-andere“, in der Teilnahme 

am Sein Jesu. […] Kirche ist nur Kirche, 

wenn sie für andere da ist. […] Sie muss an 

den weltlichen Aufgaben des menschlichen 

Gemeinschaftslebens teilnehmen, […] hel-

fend und dienend. […] Nicht durch Begriffe, 

sondern durch ‚Vorbild‘ bekommt ihr Wort 

Nachdruck und Kraft.“

Es geht Jesus um Liebe zu den Nächsten, 

sogar zu den Feinden, es geht um Solidari-

tät, Barmherzigkeit, Toleranz, um Gerech-

tigkeit für alle, um Frieden. Jesus betont 

eine sorglose Freude, eine Freiheit, die 

den Dienst für andere nicht scheut, ge-

genseitige Achtung und Rücksichtnahme, 

Vertrauen und Hoffnung. Gerade darum be-

inhaltet all das aber auch ein Leiden an den 

Verhältnissen, die oft ganz anders sind. Vor 

allem geht es Jesus um ein Leben in Ge-

meinschaft, in der jeder und jede gesehen 

wird in ihrer Würde. Leben wie Jesus, das 

beschreibt die Bergpredigt. Leben im Geist 

Jesu, davon redet Paulus mit dem Bild der 

„Frucht des Geistes“ in Galater 5: „Liebe, 

Freude, Friede, langer Atem, Freundlich-

keit, Güte, Treue, Gewaltlosigkeit, Selbst-

beherrschung.“ Und in Römer 12 und in 

anderen Stellen seiner Briefe zeigt er den 

Gemeinden ganz konkrete Verhaltenswei-

sen, die Jesus Christus entsprechen.

Diese Werte und Verhaltensweisen, diese 

Atmosphäre, einen solchen Raum braucht 

unsere Zeit, unsere Welt mehr denn je. Un-

sere Mission besteht darin, dies unter die 

Leute zu bringen durch unser Leben mit Ta-

ten und Worten. An vielen Stellen herrscht 

gerade eine andere Atmosphäre, ein ande-

rer Geist, wenn wir z.B. auf Trump, Putin 

oder die AfD schauen. Sie alle betonen ihre 

„Frömmigkeit“, aber handeln ganz anders. 

Hier zeigt sich eigentlich ein wirklich „an-

ti-christlicher“ Geist. Es ist tragisch, dass 

gerade konservative Christen sich von ih-

nen blenden lassen.

Lebe ich „in Christus“, „wie Jesus Chris-
tus“? Bin ich so wie Jesus Mensch unter 

Menschen, Mensch für andere? Sind wir als 

Gemeinden der EmK eine solche Gemein-

schaft „in Christus“, „wie Jesus Christus“, 

also wirklich „Leib Christi“, eine Kirche, in 

der Jesus Christus und sein Geist lebendig 

sind, eine Kirche für andere? Leben wir als 

Einzelne, als Gruppe, als Gemeinde diese 

Mission? Die „Schöpfungsleiter“-Aktion bie-

tet uns dazu übrigens viele Möglichkeiten.

Jesus Christus ruft uns zu: „Komm, folgt 

mir nach, lernt von mir!“ Sein Geist steckt 

in uns drin und will sich ausbreiten. Das 

neue Leben, diese „Jesus-Atmosphäre“, 

ist eine reale Möglichkeit. Sie ist eine Wirk-

lichkeit in unserer unmittelbaren Nähe. 

Steigen wir einfach ein!

Gottfried Liese
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Bezirksfreizeit vom 23.-25.  
Januar
In gewisser Weise war es ein Neuanfang für uns als Bezirk – denn 

zum einen war es die erste gemeinsame Freizeit als Bezirk Hecken-
gäu und zum anderen waren wir zum ersten Mal seit Jahren nicht 

im schönen Freudenstädter Hotel „Teuchelwald“, sondern in der 

nicht minder schönen Evangelischen Tagungsstätte Löwenstein 

bei Heilbronn.

Das Wochenende selbst war ein voller Erfolg: Aus allen vier Gemein-

den fuhren etliche Geschwister mit und diese befassten sich inhalt-

lich mit dem „Schöpfungs“-Thema. Nach einem ersten Ankommen 

zeigten uns Friedel und Volker Hochholzer am Freitagabend einen

beeindruckenden Naturfilm der BBC. Am Samstagvormittag stellten 

die Pastoren Gottfried Liese und Hartmut Hilke in Kurzreferaten zu-

nächst Kerntexte der sogenannten Ur- und Schöpfungsgeschichte 

(1. Mose 1–12) vor. Anschließend wurde das Gehörte in kleineren

Gesprächsgruppen vertieft – und die Gespräche waren gut. Der 

Nachmittag gehörte dem gemeinsamen Wandern; doch eine Grup-

pe von ca. 10 Personen ließ sich von einem Guide über das Gelände 

der „Heilbronner Bundesgartenschau“ am Neckarbogen führen, um 

dabei die nachhaltige Planung eines neuen Stadtteils kennenzu-

lernen. Abends vergegenwärtigten wir uns unter der Leitung von 

Gottfried Liese spielerisch die vier Jahreszeiten.

Der Sonntagmorgen diente dann zum einen der Vorbereitung und 

Durchführung eines Gottesdienstes für alle Generationen zum 

„Schöpfungsthema“. Nur Hartmut Hilke musste sich bereits am 

Samstagabend verabschieden, denn er nahm am ökumenischen 

Kanzeltausch in Leonberg teil und predigte – ganz ökumenisch – 

in zwei Gottesdiensten. Zeitgleich fand ein Bezirks-Gottesdienst 

mit Pfarrerin Heidi Essig-Hinz zum Kanzeltausch in der Pauluskir-

che statt. Hier musizierten die „Testpiloten“ – und es war, wie ich 

hörte, ein schönes, gelungenes gottesdienstliches Miteinander!

So kann ich rückblickend sagen: Es war ein wohltuend schönes 

Premieren-Bezirks-Wochenende – an neuem Ort und mit neuen 

Mitfahrenden.

Hartmut Hilke

Allianz-Gebetsabende auf dem 
Bezirk Heckengäu
„Gott ist treu“ lautete das Motto der weltweiten Gebetswoche der 

Evangelischen Allianz – und das auch in Leonberg, Rutesheim und 

Weissach. In Rutesheim feierte man am 11./18. Januar gemeinsa-

me Gottesdienste und kam zwischendrin zu sechs Gebetsabenden 

zusammen; in Leonberg feierte man am 11. Januar den gemein-

samen Gottesdienst in der Stadtkirche (zum letzten Mal vor der 

großen Innenrenovierung) und begegnete sich betend auf sehr 

unterschiedliche Weisen an insgesamt sechs weiteren Abenden 

in den beteiligten Gemeinden. In Weissach wurde am 11. Januar 

ebenfalls ein gemeinsamer Gottesdienst in der Evangelischen Kir-

che zu Flacht gefeiert; anschließend kamen die Geschwister noch 

zu drei weiteren Gebetsabenden zusammen.

Rückblickend – und es liegt nun schon recht lang zurück – kann ich 

sagen: Ich empfand die diesjährige Allianz-Gebetswoche wieder 

als sehr wertvoll, vor allem auch deshalb, weil die Abende sehr 

unterschiedlich gestaltet waren und jede Gemeinde etwas von ihrer 

Identität einbringen konnte.

Hartmut Hilke

Heimsheimer BibelWoche
Es war insofern ein neues Erlebnis, als die Heimsheimer BibelWo-

che zum ersten Mal nicht die Themen der „Ökumenischen BibelWo-

che“ verwendete, sondern einen thematischen Entwurf von Pfarrer 

Jan Schweizer umsetzte. Die BibelWoche stand unter dem Thema 

„Glauben im Alltag – was trägt wirklich?“ – und startete mit dem 

gemeinsamen Gottesdienst in der katholischen Kirche zum Thema 

„Jeder ist wichtig – wir sind Leib Christi“, bei welchem Thomas 

Müller von den Liebenzellern als „Ersatzprediger“ einsprang. Es 

sang wieder ein gemeinsamer Chor (aus allen vier beteiligten Ge-

meinden) – und auch sonst war es ein abwechslungsreiches Mit-

einander.

Die weiteren Themen der Abende lauteten „Gottes Fürsorge in 
Alltagssorgen“ (Liebenzeller Gemeinschaft mit Jan Schweizer und 

Bettina Reuber); „Vergebung als Lebensstil“ (Evangelisches Ge-

meindehaus mit Ivan Bosnjak und Michael Spieth); „Glaube ohne 
Werke ist tot – echte Taten im Alltag“ (Evangelische-methodis-

tische Christuskirche mit Dagmar Cuntz und Thomas Müller) sowie 

„Hoffnung trotz Leid – Gottes Ziel steht“ (Neuapostolische Kir-

che mit Therese Joachim und Hartmut Hilke). Die Abende waren 

wieder gut besucht und bereiteten allen Gestalter:innen und Gäs-

ten auch etliche Freude.

Ich blicke gern auf die Abende zurück. Es war – so kann man sagen 

– ein gelungenes Experiment, einmal nicht die Texte der Ökumeni-

schen BibelWoche zu nehmen.

Hartmut Hilke
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Mittagstisch 2026
Eigentlich begann der Mittagstisch 2026 bereits am 28. November 

2025, denn an diesem Tag wurde der neue Leonberger Oberbürger-

meister Tobias Degode mit einer gut besuchten, ökumenisch-got-

tesdienstlichen Feier in St. Johannes in sein Amt eingeführt. Er 

selbst hatte darum gebeten. Die ansehnliche Kollekte dieses Got-

tesdienstes kam der Arbeit des Mittagstisches zugute, die Pastor 

Hartmut Hilke dort noch kurz vorstellte. Mitte Januar begann der 

Mittagstisch in Präsenz – und wir führten ihn mit allen Mitarbei-

tenden des Jahres 2025 durch. Ja, es kamen sogar noch einige 

neue Gesichter hinzu. Immer mittwochs – vom 14. Januar bis 1. 

April – luden wir zum gemeinsamen Essen in den Gemeindesaal der 

Pauluskirche ein; es kamen im Schnitt um die sechzig Personen. Sie 

genossen ein leckeres Essen aus der Großküche Kässmann, hörten 

eine Kurzandacht als längere „gute Minute“, erhielten anschlie-

ßend noch Kaffee und Kuchen und erlebten oft eine anregende 

Tischgemeinschaft. Dabei war auch das Miteinander unter den 

Mitarbeitenden von großer Freude und einer guten Atmosphäre 

geprägt. Das lag sicherlich auch daran, dass wir wieder „aus dem 

Vollen schöpfen konnten“ und sich niemand ‚überarbeiten musste‘.

Schön war zudem, dass der Mittagstisch in diesem Jahr sogar ihre 

Kontakte in die Stadt hinein vertiefen konnte, denn zum einen 

besuchte uns einmal Oberbürgermeister Tobias Degode und zum 

anderen konnten wir einen Kontakt zum Leonberger Lions-Club 

knüpfen. Abgerundet wurde die Mittagstisch-Saison 2026 mit 

einem wunderschönen Mitarbeitenden-Dankfest. Es bot ein le-

ckeres Essen, eine Sprechmotette von Fritz Schlicher zum Thema 

„Salz“ als wichtiges Lebensmittel, und Musik von einem kleinen 

Trio aus Klavier, Gitarre und Cajón. Ein Topact dieses Abends war 

die Magierin Melanie Wolf, die uns eine ganze Stunde lang mit 

ihren Tricks im wahrsten Sinne des Wortes verzauberte. Dabei 

wies sie uns auch auf eine andere Seite ihres Lebens hin: Sie ret-

tet Lebensmittel und eröffnete am 27. April die „Kost-Bar“ am 

Leonberger Festplatz. Für diese warb sie beim Mitarbeitendenfest 

auch noch um mögliche Helfer:innen. Dabei wies sie uns auch auf 

eine andere Seite ihres Lebens hin: Sie rettet Lebensmittel und 

eröffnete am 27. April die „Kost-Bar“ am Leonberger Festplatz. Für 

diese warb sie beim Mitarbeitendenfest auch noch um mögliche 

Helfer:innen.

Bleibt zuletzt noch anzumerken: ein herzliches Dankeschön an 

den neu gewählten Vorstand des Mittagstisch-Vereins mit Irm-

traud Klein (1. Vorsitzende), Fritz Schlicher (2. Vorsitzender) und  

Volker Bruchmann (Kassenführer). Zudem geht ein überaus gro-
ßer Dank an Annette Hellmann-Liebert, Irene Kurz und Carmen 
Wolanke-Schmid, die den Mittagstisch über die gesamte Zeit hin-

weg in großartiger Weise organisiert haben!

Hartmut Hilke

Ein Wochenende für Körper, 
Geist und Seele
Bei welcher Gelegenheit lernt man innerhalb von 2 Tagen seinen 

eigenen Körper / seine Stimme und ihre verschiedensten Klangfar-

ben kennen und hat dabei noch jede Menge Spaß? Beim Sing-Wo-

chenende mit Christoph Zschunke!

Mit seiner humorvollen und motivierenden Art hat er Stimmen und 

Gesichter zum Strahlen gebracht, und auch die geistlichen Impulse 

kamen nicht zu kurz.

Verköstigt wurden wir aufs Beste von Chris Eisenhardt und Carmen 

Kübler. Verschiedene Heiß- und Kaltgetränke standen zur Verfü-

gung und zum Mittagessen am Samstag gab es leckeres Chili sin 

carne. Ein herzliches Dankeschön auch an die Kuchenbäcker*in-

nen, die zu diesem herrlichen Büfett beigetragen haben.

Sehr wichtig war unserem „Coach“ die Lockerheit im Kieferge-

lenk. Christoph hat es uns vorgemacht. Man muss kein Akustiker 

sein, um den Klangunterschied zu hören. Und das Beste daran: 

Mit dieser Technik sowie Stütze und dem entsprechenden Formen 

der Lippen hat man beim Singen eine bessere Kondition und ein 

größeres Stimmvolumen.

Ich denke, das konnte die Gemeinde beim Gottesdienst am Sonn-

tagmorgen hören. Sie wurde oft in den Gesang mit eingebunden. 

Beim Kanon „Dona nobis pacem“ hat nicht viel gefehlt, und das Kir-

chendach hätte sich angehoben! Eine sehr besondere Erfahrung!

Zum Schluss noch ein Anliegen: Leider ist so ein Chor-Wochenende 

kein Selbstläufer, da Christoph Zschunke sowie Komponisten und 

Texter der vorgetragenen Stücke ihren Lebensunterhalt u.a. durch 

solcherlei Events finanzieren müssen. Dies geschieht in unserem 

Fall durch emk-musik. Das Gute daran ist, dass wir etwas dazu bei-

tragen können, und zwar mit einer Spende an: 

Ev.-meth. Kirche in Deutschland EMK Musik 

IBAN: DE35 5206 0410 0005 0360 03

BIC: GENODEF1EK1

Evangelische Bank, Stichwort: Spende für emk-musik, 

„Name / Vorname, Anschrift“

So ein Chor-Wochenende begeistert und motiviert alle Singenden! 

Herzlichen Dank für Eure Unterstützung! 

Ursula Haug
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Das waren schon wirre Zeiten. Das Land Is-

rael war von den Römern besetzt. Die stol-

zen Juden, die sich darauf berufen, Gottes 

Volk zu sein, und die Deportation nach Ba-

bylon nach 70 Jahren haben überwinden 

können, sind erneut nicht mehr Herr im 

eigenen Land. Aber die Juden haben die 

Hoffnung nie aufgegeben. Sie sind Gottes 

Volk. Und der Gott der Väter wird sein Volk 

nicht alleine lassen.

Dann keimte Hoffnung auf. Ein Wander-

prediger mit einer kleinen Gefolgschaft 

zog durch die Lande. Es häuften sich Mel-

dungen und Gerüchte über so manche Wun-

dertat und vor allem über mächtige und 

hoffnungsvolle Worte. 

Dieser Wanderprediger, sie nannten ihn 

Jesus, war auf dem Weg in die Hauptstadt 

Jerusalem. Den Gerüchten zufolge sollte er 

neuer König der Juden werden. Nicht ganz 

standesgemäß zog er auf einem Esel in die 

Hauptstadt ein. Aber der Jubel war nicht 

geringer als wäre er mit mächtigen Rössern 

und Kampfwagen eingezogen. Mit Palmen 

und Kleidern wurde der Weg bedeckt und 

mit dem Jubelruf: „Hosianna dem König 

der Juden“ wurde der neuen Hoffnung 

Ausdruck verliehen.

Die erste Enttäuschung ließ nicht lange auf 

sich warten: Anstatt sich gegen die römi-

schen Besatzer zu wenden, richtete sich 

der Wanderprediger gegen die Traditionen 

im Tempel. Er hatte den, lange Zeit bewähr-

ten, Verkauf von Opfergaben unterbunden 

und die Händler aus dem Tempel gejagt. 

Dann hatte er noch behauptet, er könne 

den Tempel, das Monument des jüdischen 

Glaubens, das Zeichen der Überwindung 

der Babylonischen Deportation, zerstören 

und in drei Tagen wieder aufrichten. Das 

wurde auch der religiösen Führerschaft zu 

bunt, die um ihren Einfluss bangten.

In einem Schauprozess wurde der Wander-

prediger entlarvt, der sich dann auch noch 

blasphemisch als GOTTES SOHN bezeich-

nete. Enttäuschung, Wut, Zorn, Hass! Aus 

dem „Hosianna dem König der Juden“ wur-

de „Tötet ihn“.

Für uns ist es heute nicht nachvollziehbar, 

was in den Köpfen und Herzen seiner engs-

ten Gefolgsleute vorgegangen sein muss. 

Ihre große Hoffnung, ihre Zukunft, ihr 

Ideal, getötet von den römischen Besat-

zern unter der Beauftragung der eigenen 

religiösen Führerschaft, begleitet vom Zorn 

und Hass der Massen. Es wurde nicht nur 

ein guter, zutiefst geliebter Freund getö-

tet. Die eigene Existenz, die Zukunft, die 

Wärme, alle Träume, innerhalb von wenigen 

Stunden weggewischt.

Depression ohne 
Hoffnung.
Wir können diese Depression nicht nach-

empfinden, da wir wissen, dass Jesus aus 

dem Grab auferstanden ist. Der folgende 

Tag muss sich wie ein dunkler, kalter und 

stürmischer Regentag angefühlt haben. 

Antriebslos, harrend und sich vor den Rö-

mern versteckend, gefangen von innerer 

Kälte und unendlicher Hoffnungslosigkeit, 

war die geschrumpfte Schar der Jünger 

ohne jegliche Energie.

Es waren die Frauen, die sich am Sonntag 

aufgemacht haben, um dem Gekreuzigten 

die Totenehre zu erweisen. Das, was die 

Frauen dann berichteten, war unerhört, 

unglaubhaft und mit keinem Funken Ver-

stand zu verstehen: Das Grab war leer und 

Jesus hatte mit den Frauen gesprochen. 

Das konnten Sie nicht annehmen; sie waren 

nur durch die persönliche Anwesenheit von 

Jesus zu überzeugen.

Die Bibel berichtet von keinem umfängli-

chen und ungebremsten Jubel der Gefolgs-

chaft. Kein „Hosianna“. Der Schock und die 

Depression waren sehr tief in die Herzen 

eingedrungen.

Wir machen heute etwas leichtfertig „Os-

terwitze“, um der Freude über Jesu Aufer-

stehung Ausdruck zu verleihen. Wir können 

diesen tiefen Schock der Jünger am Oster-

morgen nicht nachvollziehen, da wir die 

Depression von Karfreitag nicht nachemp-

finden können. Es hatte lange gedauert, 

bis die Jüngerschaft ihre Sicherheit zu-

rückbekommen hatte und mit Petrus dem 

„Fels“ einen Führer bekommen hatte, der 

kleine Schritte in die Zukunft hatte machen 

können.

Erst mit der Wandlung vom Saulus zum Pau-

lus bekam die gute Botschaft der Christen 

jene Dynamik und Tragkraft, von der wir 

heute leben. Die Hoffnung für die Men-
schen und die Welt! Hosianna!
Volker Hochholzer 

Die Hoffnung für die  
Menschen und die Welt!  
Hosianna!
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SchöpfungsLeiter
Nach zwei Infoterminen im Jahr 2025 – einer im Gottesdienst mit 

Helmut Schuler, einer mit Stefan Weiland am Abend – haben wir 

tatsächlich mit den Inhalten der SchöpfungsLeiter begonnen! Und 

wir sind auf einem guten Weg, denn am Sonntag, 3. Mai, erhielten 

wir aus den Händen unseres Umweltteam-Mitglieds Sandra Roth 

für alle vier Bezirksgemeinden die ersten beiden Sprossen für den 
Bereich „Bibel“. Denn wir widmeten ja nicht ‚nur‘ die Bezirksfrei-
zeit dem Schöpfungsthema, sondern wir nahmen auch mit allen 

vier Gemeinden an der ökumenischen Klimafasten-Aktion 2026 
unter dem Motto „Soviel du brauchst“ teil. Ich empfand die bei-

den Gesprächsgruppen in Weissach – mit Heimsheimer Beteiligung 

– und Leonberg als anregend und offen.

Darüber hinaus steht die SchöpfungsLeiter auch bei unseren 

Bezirks-Gottesdiensten, die wir am ersten Sonntag im Monat 

abwechselnd an allen vier Bezirksorten feiern, unter dem Ord-

nungszeichen der SchöpfungsLeiter. Die Pastoren Gottfried Liese 

und Hartmut Hilke widmen sich in ihren Predigten jeweils einem 

Kapitel aus dem Buch von Ruben Zimmermann „Wäre Jesus Kli-

maaktivist?“ Zimmermann geht in insgesamt sechs Kapiteln dieser 

Frage nach – wir haben also noch drei Bezirks-Gottesdienste zu 

diesem Thema in Planung. Ich zumindest genieße es sehr, mich 

diesen Herausforderungen zu stellen.

Überhaupt finde ich, dass wir uns bisher in guter Weise der Schöp-

fungsLeiter genähert haben, und freue mich auf die künftigen  

Themen und Aktionen. Denn irgendwann wechseln wir in den Be-

reich „Gemeinde“ und nehmen zuletzt die „Gesellschaft“ in den 

Blick.

Hartmut Hilke

Das Fridaymovie geht ins letzte 
Quartal.
„Filme machen Spaß, wecken Emotionen und regen zum Nachden-

ken an. Filme sind oftmals Kunstwerke in Aufnahme, Technik und 

Schauspiel.“ So steht es in unserem Flyer zum Fridaymovie und 

auch auf der Internetseite des Bezirks Heckengäu.

Nach über 10 Jahren und 95 Abenden wird dieses Kirchenkino im 

Sommer die Tore schließen. Wenn die Planungen so laufen wie be-

absichtigt, werden wir mit dem 100sten Filmabend einen Schluss-

punkt setzen.

Mit den Filmen sind wir durch fast alle Genres des Filmgeschäfts 

gegangen:

»	 Spannende Thriller (Der Marsianer, The Walk, Inception, …)

»	 Viele Komödien (Sister Act, Die Kirche bleibt im Dorf, Best Exotic  

	 Marigold Hotel, Birdcage…)

»	 Musikfilme (Fisherman’s Friends, Yesterday, West Side Story)

»	 den Klassiker „Ben Hur“

»	 viele reale Lebensgeschichten (Florence Foster Jenkins, Nanga  

	 Parbat, Lion – der lange Weg nach Hause, Der Baader Meinhof  

	 Komplex, Wochenend-Rebellen, One Life, ….)

»	 Glaubensfilme („Gott ist nicht tot“, Teil 1+2, Die Hütte, Church  

	 People,..)

»	 und natürlich Filme. die wir in Gottesdiensten weiterverarbeitet  

	 haben (Lachsfischen in Jemen, Schiffbruch mit Tiger, Sieben  

	 Leben, Wie im Himmel, Gott ist nicht tot, Ghandi,…).

 

Sehr gut besucht waren die Filme im Rahmen des Sommerpro-

gramms. Möglicherweise als Höhepunkt kann der Film „Konklave“ 

genannt werden. Dieser wurde zeitnah zur Papstwahl gezeigt. Wir 

mussten Nachbestuhlen und, ein Novum, der Film lief zeitgleich 

in den Kinos.

„Alles Ding hat seine Zeit“ – wir werden diese schöne Zeit und vor 

allem die Gespräche nach den Filmen und die Kontakte, die da-

durch entstanden sind, vermissen. 

Das Fridaymovie-Team: Friedel und Volker Hochholzer

Im
age Anika De Klerk - U

nsplash
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Dienstagstreff – Begegnung, 
Austausch und Gemeinschaft
Gemeinde Weissach – Friedenskirche 
Der Dienstagstreff in Weissach, der schon seit den 1980er Jahren 

besteht, ist ein offenes Angebot für Ältere & Interessierte – alle 

sind herzlich willkommen.

Die Treffen finden in der Regel an jedem zweiten Dienstag im Monat 

um 14.30 Uhr in der Friedenskirche in Weissach statt.

Nach einem kurzen geistlichen Impuls beginnt der Nachmittag 

in gemütlicher Runde bei Kaffee, selbstgebackenem Kuchen und 

Butterbrezeln. Dabei bleibt viel Zeit für persönliche Gespräche und 

einen lebendigen Austausch. Wenn das leibliche Wohl gestärkt und 

die Neuigkeiten ausgetauscht sind, folgt der inhaltliche Teil des 

Nachmittags.

Das Programm ist abwechslungsreich und vielseitig: Interessante 

Referentinnen und Referenten werden eingeladen, einer Märchener-

zählerin wird gelauscht, wir reisen gedanklich bis in die Weiten des 

Weltalls. Ebenso stehen gemeinsame Ausflüge auf dem Plan, z. B.  

ins Gasometer nach Pforzheim, in den Ostergarten nach Stuttgart. 

Es wird gespielt, gesungen und viel gelacht.

Beim Dienstagstreff ist immer etwas los. Ein Besuch lohnt sich. 

Kommt gerne vorbei. Wir freuen uns auf Euch.

Kontakte:
Conny Wöhr, Tel.:0152 – 53 900 615

Anni Zink, Tel. 07042 –98 66 8

Quartiersarbeit Leonberg-Mitte
Seit gut einem Jahr bin ich bei den Treffen zur Quartiersarbeit von 

Leonberg-Mitte im Bürgerzentrum/ VHS (beim Leo-Center) dabei. 

Hier treffen sich – unter der Leitung einer Angestellten von der 

Samariter-Stiftung – etliche Personen (überwiegend Frauen), die 

das Leben im Quartier bedenken und verbessern möchten. Dazu 

gibt es etliche Angebote – wie zum Beispiel „Leo Mitte isst“, die 

Geh-Spräche, einen regelmäßigen Boule-Treff am Reiterstadion, 

eine Wandergruppe oder Fit-im-Freien. All das wird in diesen Quar-

tierstreffen bedacht und weiterentwickelt.

Für mich ist es vor allem wichtig, in dieser den Kontakt zum Quar-

tier zu halten. Zudem ergaben sich schon einige Synergie-Kontak-

te, denn drei Personen dieses Gremiums arbeiteten beim „Mittags-

tisch für alle 2026“ mit. Es könnte gut sein, dass wir als Gemeinde 

auch einmal angefragt werden, ob wir für ein Kaffeetrinken oder 

ein Mittagessen unseren Gemeindesaal in der Pauluskirche zur Ver-

fügung stellen. Ich finde, es ist in jedem Fall eine gute Möglich-

keit, unsere kirchliche Arbeit mit den am Quartier interessierten 

Personen zu vernetzen. Schön ist zudem, dass auch Erika Honal 

Kontakte zu einigen aus dieser Gruppe pflegt, denn sie wandert 

hin und wieder mit ihnen mit.

Hartmut Hilke
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Gemeindemittagessen in der 
Gemeinde Weissach
Wir wollen wieder an alte Traditionen anknüpfen und zum gemein-

samen Gemeindemittagessen im Anschluss an unseren Gottes-

dienst einladen. Es ist eine wunderbare Gelegenheit, miteinander 

ins Gespräch zu kommen, neue Kontakte zu knüpfen und die Ge-

meinschaft unserer Gemeinde zu stärken. 

Datum: Der nächste Termin wird noch bekanntgegeben.

Ort: Gemeinde Weissach

Zeit: direkt im Anschluss an den Gottesdienst

Wir veranstalten meist ein „Bring & Share“, d. h., wer möchte, 

bringt etwas zu essen mit. Wir freuen uns auf viele fröhliche Ge-

spräche und ein entspanntes Beisammensein.

Conny Wöhr

Kirchlicher Unterricht
Seit Dezember 2025 treffen sich die Jugendlichen Mats Grieger 
und Marc Witt mit den Pastoren zum kirchlichen Unterricht. Da-

bei erlebten wir neben den üblichen Unterrichtseinheiten auch 

schon das eine oder andere Highlight miteinander. So besuchten 

wir – gemeinsam mit einer KU-Gruppe aus Bietigheim-Bissingen 

– im Januar an einem der letztmöglichen Termine das Stuttgarter 

Bibelmuseum bibliorama, um uns in die Entstehungsgeschichte 

und die Inhalte der Bibel einführen zu lassen. Am 31. März be-

suchten wir dann mit einer Gruppe des Bezirks den Cannstatter 
Ostergarten – ein besonders eindrückliches Erlebnis im Blick auf 

die Passionsgeschichte Jesu, das ca. eine Stunde dauerte. Einen 

echten Höhepunkt markierte das KU-Camp in der Woche nach Os-

tern auf der Diepoldsburg bei Kirchheim/Teck. In diesen gut vier 

Tagen stand das Leben und Wirken John Wesleys sowie die Ent-

stehungsgeschichte der Evangelisch-methodistischen Kirche auf 

dem Programm. Doch es kamen auch Freizeit und gemeinsames 

Spiel sowie das Feiern von Gottesdiensten nicht zu kurz. Beson-

ders eindrücklich war ein Domino-Abend, der von Carina Kirschmer 

(Kinder- und Jugendwerk Stuttgart) gestaltet wurde. Die gut 40 

Jugendlichen konstruierten in mehreren Baugruppen eine Domi-

no-Bahn durch das gesamte Erdgeschoss des Hauses (ca. 70 m 

lang) – und es war ein besonderes Erlebnis, als sich die Steine 

gegenseitig anstießen und nach und nach ein interessantes Bild 

ergaben. Jugendliche und Eltern gaben positive Rückmeldungen 

auf diese gemeinsamen Tage. Marc und Mats waren von dieser Zeit 

so begeistert, dass sie im kommenden Jahr gern als sogenannte 

„KU-Camp-Teamer“ mit dabei sein möchten. Ansonsten warten auf 

uns noch ein paar „normale“ Unterrichtseinheiten, die bereits am 

27. September in einen festlich-schönen Einsegnungs-Gottes-
dienst münden.

Hartmut Hilke

Sommerprogramm
Das Sommerprogramm des Bezirks Heckengäu für die vier Ge-

meinden Weissach, Rutesheim, Leonberg und Heimsheim werden 

wir in den nächsten Wochen zusammenstellen. Es wird vermut-

lich auch einige Referent:innen zum Themenbereich der Schöp-

fungsLeiter geben … Lassen Sie sich also überraschen…

Hartmut Hilke
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Süddeutsche Jährliche 
Konferenz 19.-21. Juni 
2026 in Gerlingen und 
Fellbach
Zum ersten Mal in ihrer Geschichte tagt die 

Süddeutsche Jährliche Konferenz (SJK) unse-

rer Kirche als sogenannte „Kurzkonferenz“. Im 

Rahmen des „Change-Prozesses“ wurden auch 

die bisherigen Konferenztagungen kritisch 

beleuchtet. Um nicht in jedem Jahr eine mehr-

tägige Konferenz abzuhalten, wurde nun das 

Modell einer „Kurzkonferenz“ geschaffen. So 

muss nicht in jedem Jahr das ganze Programm 

kirchlicher Arbeit ausführlich besprochen wer-

den. Oft gibt es nach einem Jahr nichts wirklich 

Neues zu beraten. Außerdem kann Geld einge-

spart werden und die Delegierten können sich 

auf die Arbeit in den Bezirken konzentrieren. 

Jetzt sollen sich „Langkonferenzen“ und „Kurz-

konferenzen“ abwechseln. Wir sind gespannt, ob 

sich die erforderlichen Konferenzgeschäfte auch 

in eineinhalb Tagen bewältigen lassen.

Von Freitag, 19. Juni, 14 Uhr bis Samstag, 20. 
Juni, 18 Uhr trifft sich die SJK zu ihrer Tagung 

in der Stadthalle in Gerlingen. Der „Konferenz-

sonntag“ wird nochmals im gewohnt großen Stil 

am Sonntag, 21. Juni in der Schwabenlandhalle 

in Fellbach stattfinden. Um 10.30 Uhr beginnt 

der Ordinationsgottesdienst mit Bischof Werner 

Philipp, parallel gibt es die Metho-Kids-Konfe-

renz für Kinder. Nach einer „Erlebnis-Mittags-

pause“ ist um 14 Uhr das Nachmittagsprogramm 

mit Angeboten für Erwachsene und für Kinder 

mit ihren Eltern. Herzliche Einladung zur Teil-

nahme in Fellbach! Der Gottesdienst wird auch 

live auf YOUTube übertragen. Der Link ist auf 

www.emk-sjk.de zu finden.

Wir sind als Bezirk Heckengäu beauftragt, die 
Konferenzdelegierten am Samstag, 20. Juni, 
mit Kaffee und Kuchen zu bewirten und im 
Küchen- und Verpflegungsteam mitzuhelfen. 
Dafür benötigen wir zahlreiche Kuchenspen-
den. Bitte unterstützt uns dabei! Nähere In-
formationen liegen in den Gemeinden aus. 
Wer mithelfen kann, möge sich im Pastorat 
oder bei Margret Epple melden.
Gottfried Liese

Konferenzsonntag am21. Juni 2026
10.30 Bringen - aber was? - Ordinationsgottesdienst

mit Bischof Werner Philipp, Band und Posaunenchor

10.30 Metho-Kids-Konferenz - Gottesdienst für Kinder
mit dem Kinder- und Jugendwerk

12.00 Erlebnis-Mittagspause - rund um die Halle
mit Essensangeboten, Infoständen und Büchertisch

14.00 Teilen - aber wie? - Inspirierende Ideen
mit Annika Finkbeiner, Alexander Striewski & „Hidden Haven“

14.00 Zauberer Tommy Bright
zaubert für Kinder und ihre Eltern

Weitere Informationen auf www.emk-sjk.de

Bring
&
Share

Fellbach
Schwabenlandhalle

6
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Termine Mai bis August 
2026
Aufgelistet sind Termine der Bezirksgremien sowie besondere 

Bezirksveranstaltungen.

Regelmässige Veranstaltungen
Während der Ferienzeit und bedingt durch manche Unwägbarkeiten 
sind aktuelle Veränderungen bei unseren regelmäßigen Gemeinde-
veranstaltungen möglich! Bitte beachten Sie die aktuellen Hinweise 
in den Gemeinden und Ortsblättern sowie auf der Homepage und den 
BezirksApps.

Gottesdienste
Rutesheimer Markuskirche Leonberger Straße 12
Sonntag, 9.30 Uhr (teilweise mit „Kinderzeit“ und Kirchenkaffee)

Weissacher Friedenskirche Bachstraße 29
Sonntag, 10.00 Uhr (teilweise mit Kirchenkaffee)
Abendgottesdient: Samstag, 18.00 Uhr (viermal jährlich)
Werkstattgottesdienst: Sonntag, 10.30 Uhr (mehrmals jährlich)

Leonberger Pauluskirche Robert-Koch-Straße 3
Sonntag, 9.30 Uhr (teilweise mit Sonntagsschule und Kirchenkaffee)

Heimsheimer Christuskirche Mönsheimer Straße 37
Sonntag, 10.45 Uhr

Gesprächskreise-Hauskreise-Bibelkreise
Entsprechende Angebote gibt es in allen drei Gemeinden. Aktuelle 
Termine sind über die Bekanntgaben, die App und die Gemeindebüros 
erhältlich.

Schweigen für den Frieden
Rutesheim am Turm der Markuskirche, Mittwoch 18.45 Uhr

Ökumenisches Friedensgebet
wechselnd in den Kirchen von Weissach und Flacht, in der Regel am 
ersten Tag eines Monats nach Plan

Angebote für Kinder und Teenager
Rutesheim Markuskirche, Krabbel- & Spielgruppe „Kirchenmäuse“ für 
Kinder ab 0 Jahren und ihre Eltern, Dienstag 15.30 Uhr
Rutesheim Markuskirche, Jungschar für Jugendliche, Freitag 17.30 Uhr

Angebote für Senioren, Frauen, Männer, junge Erwachsene
Aktuelle Termine sind über die Bekanntgaben, die App und die  
Gemeindebüros erhältlich.

In Weissach:
Dienstagstreff für Ältere und Interessierte, 2. Dienstag eines Monats, 
14.30 Uhr
Frauenfrühstück, Donnerstag alle drei Wochen, 9.30 Uhr
Männertreff, Letzter Freitag eines Monats, 19.00 Uhr

In Leonberg: 
Unikate – Treff für Frauen, monatlich an einem Mittwoch, 19 Uhr
Freitagstreff miteinander reden, stricken, und spielen, Freitag, 15 Uhr

Musikalische Gruppen/Chöre
Aktuelle Termine sind über die Bekanntgaben, die App und die 
Gemeindebüros erhältlich. 

Weitere Gruppen und Angebote
Informationen dazu und aktuelle Termine sind über die Bekanntgaben, 
die App und die Gemeindebüros erhältlich.

Gemeindebüro in Rutesheim: Telefon: 07152 / 997618
Gemeindebüro in Leonberg (auch für Heimsheim und Weissach)
Telefon: 07152 / 949756

Mai 2026

19.05. Ausschuss Zusammenwirken Pastor und Bezirk und  
Bezirksvorstand in Rutesheim

21.05. Gemeindevorstandssitzung Leonberg

Juni 2026

07.06. Bezirksgottesdienst in Heimsheim

14.06. „Get together“ – der besondere Gottesdienst für junge 
Erwachsene in Rutesheim

19.-20.6. Süddeutsche Jährliche Konferenz in Gerlingen

21.06. Der Konferenzsonntag findet in der Schwabenlandhalle in 
Fellbach statt.

23.06. Bezirksvorstand in Weissach

Juli 2026

02.07. Sitzung des Ausschusses für Kircheneigentum und 

Hausverwaltung in Rutesheim
05.07. Bezirksgottesdienst in Weissach

07.07. Sitzung des Gemeindevorstandes Heimsheim

14.07. Sitzung der Gemeindevorstände Rutesheim und  

Weissach
21.07. Sitzung des Gemeindevorstandes Leonberg

26.07. Gottesdienst mit Verabschiedung Ehepaar Hochholzer in 
Heimsheim

August 2026

02.08. Bezirksgottesdienst in Rutesheim (Lerchenberg)

Das Bezirkssommerprogramm ist wieder an den Mittwochabenden in 
den Sommerferien.

23.08. Bezirksgottesdienst in Leonberg

September 2026

06.09. Bezirksgottesdienst in Heimsheim

13.09. „Get together“ – der besondere Gottesdienst für junge 
Erwachsene in Rutesheim

Weitere Terminplanungen liegen bei Redaktionsschluss noch nicht vor. 
Aktuelle Termine werden zeitnah veröffentlicht. Alle offiziellen Termine 
der Gemeinden sind auch auf der Homepage des Bezirks eingetragen: 
www.emk-heckengäu.de/Kalender/ oder auf der Bezirk HeckengäuApp 
zu finden.

http://www.emk-heckengäu.de/Kalender/
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KINDERSEITE

Kinderseite
Bibelvers-Rätsel

Ups, da ist wohl etwas durcheinander geraten!

Trage die Wörter dann in der richtigen Reihenfolge in das Puzzle ein oder 
schneide die Puzzle-Teile oben aus und füge alles direkt zusammen

(Joh. 6,37)

Wer zu

mir

kommt,denwerde

ich

nichtabweisen

Finde heraus, wie die Puzzle-Teile zusammengehören, 
damit der Bibelvers richtig ist.
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Adressen
Evangelisch-methodistische 
Kirche Bezirk Heckengäu

Pastor Gottfried Liese
Leonberger Straße 12
71277 Rutesheim
Tel. 07152 / 997618
Mobil 0176 / 75884291
gottfried.liese@emk.de
(verantwortlich i. S. des Presserechts)

Das Pastorat in Rutesheim ist
jeweils dienstags und donnerstags
von 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr besetzt.

Tel. 07152 / 997618
pastorat@emk-rutesheim.de

Pastor Hartmut Hilke 
Robert-Koch-Straße 1
71229 Leonberg
Tel. 07152 / 949756
hartmut.hilke@emk.de

Besuchen Sie unsere 
Homepage im Internet!
Dort haben Sie die Möglichkeit per 
E-Mail die Hauptamtlichen zu erreichen. 
Außerdem besteht die Möglichkeit den 
Gemeindebrief zu bestellen. 
http:\\www.emk-heckengäu.de

Redaktionssitzung
für Nummer 5: 9. Juni 2026

Bankverbindungen
Für Altbezirk Rutesheim 
Kreissparkasse Böblingen
Konto-Nr.: 5 008 131
Bankleitzahl: 603 501 30
IBAN: DE61603501300005008131
BIC-Code: BBKRDE6BXXX

Volksbank Region Leonberg eG
Konto-Nr.: 261 000 004
Bankleitzahl: 603 903 00
IBAN: DE15603903000261000004
BIC-Code: GENODES1LEO

Für Altbezirk Weissach
Kreissparkasse Böblingen
Konto-Nr.: 0005 5231 04
Bankleitzahl: 603 501 30
IBAN: DE61603501300005523104
BIC: BBKRDE6BXXX

Bitte nennen Sie bei Überweisungen 
und Daueraufträgen immer Ihren voll-
ständigen Vor- und Familiennamen. 
Dadurch können Fehler bei der  
Verbuchung der Zahlungen und  
damit bei der Erstellung Ihrer Spenden- 
bescheinigung vermieden werden.

Achtung
Der Gemeindebrief wird auch ins Inter-
net gestellt. Die Personennachrichten 
erscheinen jedoch nicht im Internet.  
Wir gehen davon aus, dass alle, die Artikel 
für unseren Gemeindebrief schreiben, 
auch mit dieser Form der Veröffentlichung 
einverstanden sind.


